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STEINAU – Wer am Wochenen-
de Lust hatte, zu feiern, 
Freunde zu treffen, sich beim 
Autoscooter zu vergnügen, 
Musik zu hören, sich kulina-
risch verwöhnen zu lassen,   
Schokofrüchte, Liköre oder 
Spielsachen zu kaufen, 
Schwertkämpfe und Feuer-
shows zu erleben, der war am 
Katharinenmarkt in Steinau 
genau richtig. 

In der Brüder-Grimm-Stra-
ße, auf dem Kumpen, im 
Hirschgraben des Schlosses 
und auf der Mauerwiese bot 
die Stadt Steinau von der Er-
öffnung am Donnerstag-
abend bis in die Abendstun-
den am Sonntag ein pralles 
Unterhaltungsprogramm, 
das von einer großen Schar 
an Besuchern sehr gut ange-
nommen wurde. Bei mildem 
Herbstwetter bereitete der 
Bummel über das Marktge-

lände allen ein großes Ver-
gnügen. 

Im Festzelt auf der Mauer-
wiese gab es musikalische 
Darbietungen für jeden Ge-
schmack: Die „Kinzigtaler“ 
besangen am Donnerstag-

abend ihre Liebe zu den Eis-
bären, am Freitagabend legte 
DJ Nevermint auf und beim 
Auftritt von „Rio Live“ am 
Samstagabend erschallte Ne-
nas 80-er-Jahre-Hit „99 Luft-
ballons“ aus hunderten Keh-

len. Der Musikverein Germa-
nia hatte gleich zwei, genau-
genommen drei Auftritte. 
Die Musikerinnen begleiteten 
in gekonnter Weise die Eröff-
nung, spielten zum Früh-
schoppen auf und ein kleines 

Ensemble bereicherte den 
evangelischen Gottesdienst 
mit seiner Musik.  

Mit Freude verfolgten die 
Besucher den Auftritt des 
Spielmanns- und Fanfaren-
zugs der Freiwilligen Feuer-
wehr Steinau und des Allein-
unterhalters Matthias Mor-
gan. Während „The Royal 
Scots Pipes & Drums KF Flie-
den“ Highland-Atmosphäre 
ins Festzelt brachten  unter-
hielt die Gitarrengruppe „Ca-
po Dry“ mit Klassikern aus 
Rock und Pop, ehe die „Route 
66“ aus dem benachbarten 
Schlüchtern den musikali-
schen Schlusspunkt setzte. 
Den Lampionzug zur Markt-
eröffnung hatte der Fanfaren-
zug Barbarossa aus Gelnhau-
sen begleitet.  

Beim Genuss hausgemach-
ter Torten und Kuchen – die 
Kuchentafel im Zelt war reich 

bestückt – verfolgten die Zu-
schauer die Darbietungen der 
Turnkinder des TV Steinau.  

Im Theatrium hatten die 
Marktbesucher Gelegenheit, 
in die Vergangenheit einzu-
tauchen. Dort zeigte Fotogra-
fenmeister Koni Merz seine 
beiden Filme „Steinau in den 
Jahren 1933 bis 1945“ und 
„Steinau – neue Heimat“. 
Vergangene Zeiten wurden 
auch auf dem Mittelalter-
markt lebendig. Zauberer, ei-
ne Hexenschule, Schwert-
kämpfe, eine Feuershow, ein 
Ritterturnier, mittelalterli-
che Musik und Tänze, Markt-
stände und ein Lager im 
Hirschgraben  begeisterten 
Groß und Klein. 

Die Kinzigbrücke, die die 
Innenstadt mit dem Festge-
lände Mauerwiese verbindet, 
wurde am Samstagnachmit-
tag offiziell eingeweiht. OJ

Ein pralles Unterhaltungsprogramm zum Katharinenmarkt 
Große Besucherschar feiert in Steinau

Proppenvoll war die Innenstadt: Zum Heimatfest waren die Marktstände entlang der Brüder-
Grimm-Straße aufgestellt.  Foto: Koni Merz  

Die Feuershow im Hirschgra-
ben des Schlosses tauchte die 
Kulisse in ein mystisches 
Licht. 

Ausgelassene Stimmung beim obligatorischen Marktrundgang der Katharinenmarktmeister. 
In der Bildmitte der Marktmeister 2024, Theo Michael Zwermann.  Foto: Felizitas Broj 

Der evangelische Pfarrer Gernot Fleischer feierte mit der Gemeinde, darunter Bürgermeister 
Christian Zimmermann und die Katharinenmarktmeister, musikalisch begleitet von einem En-
semble des Musikvereins Germania, einen Gottesdienst im Festzelt.  Fotos (3): Sabine Broj 

Bereits die Eröffnung des Katharinenmarktes am Donnerstagabend war sehr gut besucht.    Foto: Christoph Biegl 

Bürgermeister Christian Zim-
mermann durchschnitt das 
rote Band und weihte damit 
die Kinzigbrücke am Mühl-
berg offiziell  ein. 
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SCHLÜCHTERN – Im Rahmen 
einer Tournee gastiert das En-
semble OPUS, bestehend aus 
dem Schauspieler Roman 
Knižka und dem Bläserquin-
tett OPUS 45, mit einer  musi-
kalische Lesung über das 
Ghetto Theresienstadt am 
Montag, 4. November, um 19 
Uhr im KUBE in Schlüchtern. 

Roman Knižka rezitiert in 
dem Programm „Ich wand‘re 
durch Theresienstadt…“ Tex-
te unter anderem von Helga 
Hošková-Weissová und Gerty 
Spies. Gedichte und Texte von 
Kindern und Jugendlichen, 
die in Theresienstadt inhaf-
tiert waren, kommen ebenso 
zu Gehör, wie Lyrik der als 
Kinderkrankenschwester ar-
beitenden Schriftstellerin Ilse 

Weber. Dazu erklingt Musik 
unter anderem von Giuseppe 
Verdi und Bed ich Smetana, 
Klein, gespielt vom Bläser-
quintett OPUS 45. Die musi-
kalische Lesung erinnert an 
das unfassbare Leid, die Hoff-
nungen und die künstleri-
sche Selbstbehauptung der in 
Theresienstadt inhaftierten 
Jüdinnen und Juden. Ein be-
sonderes Augenmerk liegt 
auf den Schicksalen damals 
junger Menschen. 

Das „Theresienstadt-Pro-
gramm“ wird in Schlüchtern 
begleitet von der 87-jährigen 
Zeitzeugin Edith Erbrich. 
Edith, ihre ältere Schwester 
Hella und Vater Norbert Bär 
haben Theresienstadt über-
lebt. Von circa 15.000 Kin-

dern, die in Theresienstadt 
waren, sind nur 132 wieder 
nach Hause gekommen. 
Edith, Hella und Norbert soll-
ten am 9. Mai  1945 in ein Ver-
nichtungslager deportiert 
werden, am Tag zuvor wurde 
Theresienstadt befreit.  Die SS 
hatte 1941 in der böhmischen 
Stadt Terezín das Lager er-
richtet. Es diente bis 1945 als 
Gefängnis für 150.000 Juden. 
Sie alle wurden zu Opfern der 
menschenverachtenden na-
tionalsozialistischen Rassen-
ideologie. BWB 

Eintrittskarten 
Tourist-Information der Stadt 
Schlüchtern, Haus des Hand-
werks, Telefon (06661) 85-
361, und an der Abendkasse

Lesung und Musik: „Ich wand‘re durch Theresienstadt…“

Gedenken an die Opfer der 
Nationalsozialisten

Eine Aufnahme aus den Proben „Ich wand’re durch Theresienstadt“ mit Roman Knižka in der 
Berliner Urania.  Foto: Markus C. Hurek

Auf dem zentralen Marktplatz von Wittenberge nahm Bürgermeister Matthias Möller (parteilos, 
hinten Zweiter von rechts) in Anwesenheit von Bundesbauministerin Klara Geywitz (SPD, vor-
ne rechts) an einer Podiumsrunde teil.  Foto: Stadt Schlüchtern 

SCHLÜCHTERN –  Einst waren 
sie Mitbewerber, jetzt sind sie 
Freunde: Die Bemühungen 
um den bundesweiten Stand-
ort der Kleinstadtakademie 
haben Schlüchtern und die 
Elbestadt Wittenberge zu-
sammengebracht. 

Anfang des Jahres waren 
die Würfel gefallen. Witten-
berge im Nordwesten des 
Landes Brandenburg hatte 
den Zuschlag bekommen, die 

Bergwinkelstadt unterlag auf 
den letzten Metern. Doch das 
ficht Bürgermeister Matthias 
Möller (parteilos) und sein 
Team nicht an. 

Schon wenige Tage später 
boten sie der ostdeutschen 
Stadt jegliche Unterstützung 
an – übrigens als erste Kom-

mune aus dem Kreis der Mit-
bewerber. 

Vor kurzem nun war eine 
Delegation mit Bürgermeis-
ter und Abteilungsleiter Tho-
mas Rau in der 500 Kilometer 
entfernten Stadt. Dort wur-
den sie beispielsweise vom 
dortigen Bürgermeister Oli-
ver Hermann und Siw Foge, 
Geschäftsstellenleiterin der 
Kleinstadtakademie, empfan-
gen. In einem gut dreistündi-
gen Gespräch wurde sich 
über den Start der Akademie-
Arbeit und die Möglichkeiten 
der Zusammenarbeit ausge-
tauscht.  

„Wir haben die Botschaft 
rübergebracht, dass Schlüch-
tern bereit ist, sich aktiv in 
die Arbeit einzubringen“, be-
tonte Möller. Insgesamt gebe 
es vielfältige Möglichkeiten 
der Kooperation, beispiels-
weise im Bereich der strategi-
schen oder auch inhaltlichen 
Arbeit. Denkbar sei zudem, 
thematische Veranstaltungen 
wegen seiner in Deutschland 
strategisch günstigen Lage in 
der Bergwinkelstadt zu orga-
nisieren. 

Die Verantwortlichen von 
Wittenberge wünschen sich, 
dass alle fünf Teilnehmer der 
Endauswahl ihre Ideen in die 
weitere Arbeit mit einbrin-
gen. Insgesamt hatte es 44 Be-
werbungen gegeben. Die 
Kleinstadtakademie soll das 
Sprachrohr der Kleinstädte 
werden und Impulse für de-
ren Entwicklung geben.  

An dem Besuchstag der 
Schlüchterner Delegation 
war auch Bundesbauministe-
rin Klara Geywitz (SPD) vor 
Ort. Sie übergab Wittenberge 
den ersten Fördermittelbe-
scheid in Höhe von zwei Mil-
lionen Euro für dieses Pro-
jekt. 

„2025 wollen wir einen 
Kleinstadtkongress in der 
Stadt auf die Beine stellen“, 
gab Siw Foge als Ziel heraus. 
Zur Arbeit gehöre auch, eine 
Struktur der Kleinstadtaka-
demie zu schaffen, die nach-
haltig wirkt. Des Weiteren 
sollen Veranstaltungen orga-
nisiert werden, die das Ge-
sicht der Akademie in die Öf-
fentlichkeit tragen.    

Ihren Sitz hat diese in Wit-
tenberge derzeit noch im ehe-
maligen Amtsgerichtsgebäu-
de, wo auch bereits die Ge-
schäftsstelle der Landesgar-
tenschau 2027 untergebracht 
ist. Nach dem Umbau des dor-
tigen Bahnhofsgebäudes soll 

die Akademie dann dort hin-
ziehen. 

Die erste kooperative Ver-
anstaltung der Kleinstadtaka-
demie fand noch am gleichen 
Nachmittag auf dem Bis-
marckplatz, dem Marktplatz 
im Zentrum von Wittenber-
ge, statt. Dort machte die 
Bundesstiftung Baukultur 
halt und lud zur Abschluss-
veranstaltung ihrer Sommer-
reise. Es war ein öffentlicher 
Dialog zur Zukunft von 
Kleinstädten und ländlichen 
Gemeinden, an dem auch 
Bauministerin Geywitz und 
Bürgermeister Möller teil-
nahmen. 

Das Schlüchterner Stadt-
oberhaupt zeigte sich ab-
schließend begeistert über 
den Verlauf des Besuches. Es 
seien Eckpunkte der künfti-
gen Zusammenarbeit festge-
legt worden. Die Spitzen der 
beiden Kommunen pflegten 
schon jetzt ein enges Verhält-
nis. „Wir haben neue Freunde 
gefunden“, gab er sich eupho-
risch für die künftige Koope-

ration. Das nächste Treffen 
findet in wenigen Wochen 
Mitte November statt und 
wird Gelegenheit bieten, die 
Zusammenarbeit weiter zu 
konkretisieren und an den 
gemeinsamen Zielen zu ar-
beiten. 

Für Bürgermeister Matthi-
as Möller steht im Januar ein 
wichtiger Termin im Bundes-
ministerium für Bau und Hei-
mat an. Dort wird er mit der 
Bundesbauministerin über 
die Kleinstadtakademie sowie 
über Fördermöglichkeiten 
für Kleinstädte sprechen. 
Möller: „Dies ist eine große 
Chance, um unsere Anliegen 
auf die nationale Agenda zu 
setzen und zusätzliche Unter-
stützung zu gewinnen.“ Er 
zeigte sich überzeugt, dass 
das Treffen in Wittenberge 
und die Gespräche mit der 
Ministerin entscheidend da-
zu beitragen werden, die ge-
meinsamen Projekte voran-
zubringen und die Lebens-
qualität in den Städten nach-
haltig zu verbessern. BWB

Möller zu Antrittsbesuch in Wittenberge

„Wir haben Freunde 
gefunden“
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Der neue Teamvorstand des Wallrother Landfrauenvereins (von links): Denise Alt, Nathalie 
Lotz, Silvia Pohler, Elke Klüh und Birgit Blum. Foto: Fritz Christ

WALLROTH – Einen Führungs-
wechsel gibt es beim Wallrot-
her Landfrauenverein. Wah-
len standen in der Jahres-
hauptversammlung ebenso 
auf dem Programm wie das 
bevorstehende 50-jährige 
Vereinsbestehen.   
    Über 30 Jahre war Birgit 
Blum Vorsitzende der Wall-
rother Landfrauen. Sie gehör-
te zu den dienstältesten 
Amtsinhaberinnen des Land-
frauen-Bezirksvereins. Jetzt 
hat Birgit Blum auf eine Wie-
derwahl verzichtet. Zudem 
wurde die Vereinsführung 
der Wallrother Landfrauen in 
einen so genannten Teamvor-
stand umfunktioniert.  
   Neue Vorstandssprecherin 
ist Elke Klüh, die seither 
schon Vorstandsmitglied war. 
Birgit Blum ist nun Schrift-
führerin. Neue Kassenwartin 
ist Denise Alt. Beisitzer sind 
Silvia Pohler und Nathalie 
Lotz. Entgegen dem Trend bei 
anderen Landfrauenverein 
gibt es bei den Wallrother 

Landfrauen eine positive Ent-
wicklung dahingehend, dass 
dem Verein neuerdings auch 
jüngere Mitglieder angehö-

ren – auch im Vorstand. „Wir 
sind kein Verein von Strümp-
fe strickenden Hinterwäldne-
rinnen, die keine Ahnung 
vom Weltgeschehen haben. 
Wir widmen uns von Beginn 
an einem breiten Spektrum 
an Themen und Aktivitäten“. 
Dies sagte die frühere Vorsit-
zende Sigrid Fehl in ihrer Lau-
datio zum 40-jährigen Beste-
hen des Wallrother Landfrau-
envereins vor zehn Jahren. 
Im Mittelpunkt der Vereins-
arbeit stehen Kultur und Na-
tur, Ernährung und Gesund-
heit, Reisen, Technik, regio-
nale und überregionale Ver-
anstaltungen sowie vielfälti-
ge Unterstützung anderer 

Vereine. Groß geschrieben 
werden das Miteinander und 
die Geselligkeit. „Wir wert-
schätzen das Leben auf dem 
Land und sind Neuem gegen-
über aufgeschlossen“, heißt 
es weiter. Bezugnehmend da-
rauf, dass es neuerdings auch 
neue Mitglieder mit zahlrei-
chen jungen Frauen gibt, fin-
den regelmäßig altersge-
trennte Treffen statt. Die älte-
ren Mitglieder treffen sich al-
le 14 Tage nachmittags und 
die jungen Frauen, wozu 
auch ein „Landmann“ gehört, 
kommen einmal im Monat 
abends zusammen. Manche 
Treffen sind auch altersüber-
greifend.  
   Als nächste Veranstaltung 
richten die Landfrauen am 8. 
Dezember ein Advents-Café 
aus. Eine bedeutende Veran-
staltung wird im kommen-
den Jahr das 50-jährige Jubilä-
um des Wallrother Landfrau-
envereins sein. Die Jubilä-
umsfeier findet am 18. Mai 
statt.  FGW

Die Feier zum 50-jährigen Vereinsbestehen wird geplant

Führungswechsel bei den 
Wallrother Landfrauen

Neuem gegenüber       
aufgeschlossen
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Die Bergwinkel Zauber-
welt ist eine moderne In-
door- und Outdoor-Spiel-
welt in Holzbauweise, die 
Kindern aller Altersgrup-
pen Raum für Bewegung 
und kreatives Spiel bietet. 
Das „freie Spielen“ ist die 
effektivste Form von Ler-
nen. Spielen bildet und 
formt die Persönlichkeit, es 
trainiert Wortschatz, logi-
sches Denken und Farb- 
und Formverständis sowie  
die Konfliktfähigkeit in der 
Interaktion mit anderen Be-
suchern.  

Tauchen Sie ein! Wir 
freuen uns auf Ihren Be-
such. 

Bergwinkel 
Zauberwelt

Das Team der Bergwinkel Zauberwelt:  (von links) Manuela Schneider-Ludwig, Celina Best, An-
drea Schneider-Klug und Angela Roth.   

Die Spielterrasse schmücken die drei Türme, die zum Klettern einladen, und die Spielbaustelle.  Fotos: Gandayo 

SCHLÜCHTERN – Seit Mittwoch 
hat die Bergwinkel Zauber-
welt im Kultur- und Begeg-
nungszentrum (KUBE) in 
Schlüchtern ihre Türen für 
kleine und große Besucher 
geöffnet. 

Hoch über den Dächern der 
Stadt bietet sie Kindern eine 
einzigartige Erlebniswelt, die 
ihnen Raum gibt, ihre Fanta-
sie zu entfalten – fernab von 
digitalen Ablenkungen. In 
der Bergwinkel Zauberwelt 
steht aktives, kreatives Spiel 
im Mittelpunkt.  
Attraktionen und Bereiche 
• Kletterwald innen über zwei 
Etagen: Er fördert die motori-

schen Fähigkeiten der Kinder, 
die Reaktionsfähigkeit im Zu-
sammenspiel und das Balan-
ce-Empfinden werden trai-
niert, auch Ängste können 
hier im Spiel überwunden 
werden 
• Rollenspielstadt „Schlüch-
tern früher“: Kinder schlüp-
fen in Rollen und interagie-
ren mit anderen Gästen, sie 
fühlen sich ein in Spielhäuser 
wie Polizei, Post oder einen 
Gemüseladen 
• Auf der Spielterrasse außen 
die drei Türme zum Klettern 
und die Spielbaustelle: Die 
Kinder erklimmen die Wahr-
zeichen von Schlüchtern in 

Miniatur mit Blick über die 
Dächer der Stadt oder rut-
schen und schaukeln. 
Öffnungszeiten der Bergwin-
kel Zauberwelt: 
Montag bis Freitag von 13 bis 
18 Uhr sowie Samstag und 
Sonntag von 11bis 18 Uhr 
Während der Schulferien in 
Hessen und an Feiertagen 
gibt es geänderte Öffnungs-
zeiten. Sie finden sich auf der 
Homepage. 
Eintrittspreise 
Kinder ab 95 Zentimetern 
Größe zahlen 4 Euro pro 
Stunde, Kinder unter 95 Zen-
timetern Größe haben kos-
tenfreien Zutritt. Erwachse-

ne Begleitpersonen zahlen 
3,50 Euro pro Stunde. 
Hinweise zur Nutzung 
Alle Besucher werden gebe-
ten, saubere Innenschuhe, 
zum Beispiel Hallenturn-
schuhe oder Turnschläpp-
chen für den Aufenthalt im 
Innenbereich der Zauberwelt 
mitzubringen.  
Standort 
Die Bergwinkel Zauberwelt 
befindet sich im Kultur- und 
Begegnungszentrum, Lotichi-
usstraße 38, 36381 Schlüch-
tern, in der Ebene +3.  BWB 

Internet  
bergwinkel-zauberwelt.de

Bergwinkel Zauberwelt eröffnet
Einzigartiges Erlebnis

In der Bergwinkel Zauberwelt steht das aktive, kreative Spiel 
im Mittelpunkt. 

Der Kletterwald im Innenbereich fördert die motorischen Fä-
higkeiten der Kinder.   Fotos: Gandayo

SCHLÜCHTERN – Der Novem-
ber ist der Monat, in dem un-
ter dem Motto „Movember“ 
weltweit die Männergesund-
heit im Mittelpunkt steht. Als 
Auftakt – nämlich bereits ei-
nen Tag zuvor – findet in den 
Main-Kinzig-Kliniken ein In-
formationsabend zum Thema 
Prostatakrebs statt. 

Die Veranstaltung „Ge-
sundheit im Dialog“ beginnt 
am Donnerstag, 31. Oktober, 
um 18 Uhr in der Klinik für 
Psychiatrie und Psychothera-
pie des Schlüchterner Kran-
kenhauses (Schulungsraum 
im Untergeschoss).  

Jährlich erhalten hierzu-
lande mehr als 60.000 Men-
schen die Diagnose Prostata-
krebs. Damit gilt diese Er-
krankung als die häufigste 
Krebserkrankung von Män-
nern in Deutschland. 

Am Infoabend werden die 
wichtigsten Fragen rund um 
Früherkennung und Behand-
lung beantwortet. Die Refe-
renten Dr. Andreas Schnei-

der, Chefarzt der Klinik für 
Urologie und Kinderurologie, 
sowie PD Dr. Markus Zimmer-
mann, Chefarzt der Klinik für 
diagnostische und interven-
tionelle Radiologie, werden 
verschiedene Diagnostik- und 
Therapiemöglichkeiten er-
läutern. 

Die entscheidende Rolle im 
Kampf gegen den Krebs spiele 
nach Ansicht der Ärzte die 
Früherkennung: Ein frühzei-
tig entdecktes Prostatakarzi-
nom habe hohe Heilung-
schancen. Daher werden am 
Infoabend sowohl die Rele-
vanz der Vorsorgeuntersu-
chung als auch die Möglich-
keiten und Grenzen des PSA-
Bluttests erläutert. 

Im Anschluss an die Vorträ-
ge können sich die Besucher 
bei einem kleinen Imbiss mit 
den Ärzten austauschen – so-
wohl in der Runde als auch 
im vertraulichen Gespräch. 
Der Besuch ist wie immer 
kostenfrei und ohne Anmel-
dung möglich. BWB

Ärzte informieren zu Prostatakrebs 

Männergesundheit im 
Dialog

STEINAU – Der Verein „Stei-
nau miteinander“ lädt für 
Sonntag, 3. November, um 
16.30 Uhr zu einem Sing- 
Along auf den Kumpen in 
Steinau ein. Gemeinsam soll 
durch Musik und Gesang ein 
Zeichen für Demokratie, To-
leranz und Vielfalt gesetzt 
werden. Ob jung oder alt, ob 
erfahrene Sängerin oder Gele-
genheitsmusiker – alle sind 
willkommen, um in fröhli-
cher Runde mitzusingen. 

Mit Keyboard- und Gitar-
renbegleitung werden unter 
dem Motto „Demokratie ver-

teidigen – Vielfalt erhalten“ 
Lieder angestimmt. Über ei-
nen ausgehängten QR-Code 
können alle, die ihre Stim-
men erheben möchten, die 
Liedtexte aufrufen.   

In der Einladung des Ver-
eins heißt es: „Lasst uns ge-
meinsam einen bunten Nach-
mittag voller Musik und Ge-
meinschaft erleben – kommt 
vorbei und singt mit!“ 

Seit 2015 setzt sich der Ver-
ein „Steinau miteinander”  
für ein starkes Miteinander 
und gelebte Vielfalt in der   
Stadt ein.  OJ 

Steinau miteinander lädt ein

Gemeinsam singen 
für Demokratie

Sing
Steinaul g

Ob jung oder alt, ob erfahrene Sängerin oder Gelegenheits-
musiker – alle sind willkommen, um in fröhlicher Runde mit-
zusingen. Foto: privat 

SALMÜNSTER – Mit einem neu-
en Sportangebot startet  TV 
Salmünster ab Dienstag, 29. 
Oktober, in der Halle des 
Sportkindergartens. Immer 
dienstags von 19.30 bis 21 
Uhr wird Cornhole, auch be-
kannt als Bean Bag oder Sack-
loch, gespielt. 

Mehrere Spieler werfen ab-
wechselnd mit Granulat oder 
Mais gefüllte kleine Säcke 
(Bean Bags) auf eine angeho-
bene Plattform mit einem 
Loch. 

Das Spiel ist vor allem in 
den Vereinigten Staaten po-
pulär, findet aber auch in 
Deutschland eine wachsende 
Anzahl von Anhängern. Es 
wird in Zweier- oder Vierer-

Teams gespielt, unter ande-
rem auch als Turnier- oder 
Wettkampfsport, und kann 
von Sportlern nahezu jeden 
Alters ausgeübt werden. 
Cornhole ist auch ein Spiel-
sport zur Verbesserung der 
allgemeinen Fitness, Konzen-
tration und Auge-Hand-Koor-
dination. Geleitet wird die 
neue Sportgruppe von Tors-
ten Buchhold, Inhaber der 
Trainer-B-Lizenz für Präventi-
onssport.  BWB 

Weitere Informationen 
Telefon (06056) 4997545 
Mobil (01573) 6804643 
info@ 
turnvereinsalmuenster.de 
oder vor Ort 

Cornhole beim TV Salmünster

Neues Sportangebot
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STEINAU – Die Residenzmahl-
zeit mit Ehrengästen aus 
Kommunalpolitik, Verwal-
tung, Kirche, Wirtschaft und 
Gesellschaft in Steinau sowie 
aus der Nachbarschaft gehört 
zur Tradition des Katharinen-
markts. Neu war hingegen 
der Ort der Mahlzeit: das Fest-
zelt der Vereine. Als Vorbilder 
für eine Stadtgesellschaft, in 
der engagierte Menschen mit 
Ideen und Projekten aktiv zur 
Attraktivität ihrer Heimat 
beitragen, würdigte Rathau-
schef Zimmermann Sebasti-
an Stein aus Sarrod und Se-
bastian Buch aus Steinau für 
zwei Veranstaltungen, die in 
diesem Jahr auf große Reso-
nanz gestoßen sind und wo-
möglich auch künftig den 
Veranstaltungskalender der 
Brüder-Grimm-Stadt berei-
chern: zum einen der Stein-
auvision Song-Contest als ein 
auf die Stadtteile herunter-
projizierter Liederwettbe-
werb nach dem Vorbild des 
Eurovision Song-Contests. 
Hierfür zeichnete Sebastian 
Buch verantwortlich. Sebasti-
an Stein organisierte zum an-
deren eine Weinwanderung, 
bei der mit etwa 600 Teilneh-
menden eine völlig unerwar-
tet hohe Anzahl erreicht wur-
de. 

Der Bürgermeister betonte, 
dass auch in einer kleinen  
Stadt wie Steinau durch ge-
meinsames Handeln wohl-
meinender Mitbürger viel be-
wegt werden könne. Obwohl 
es in Steinau derzeit keine 
Hotellerie mehr gebe und es 
auch an Gastronomie mange-
le, seien engagierte Men-
schen wichtig, um die Stadt 
voranzubringen. „Wir haben 
nicht für alles großartige Lö-
sungen, aber wir reden mitei-
nander“, stellte Zimmer-
mann heraus, dass Steinau 
den richtigen Weg gefunden 
habe. Ein Beispiel dafür sei 

auch das Festzelt der Vereine, 
das nun zum dritten Mal zum 
Katharinenmarkt aufgestellt 
worden ist. Dieses Projekt be-
ginne sich zu verselbständi-
gen, was an sich schon ein Er-
folg sei. Denn ehrenamtli-
ches Engagement sei heutzu-
tage nicht mehr selbstver-
ständlich, so Zimmermann. 
In diesem Zusammenhang 
würdigte der Bürgermeister 
die Gewerbetreibenden und 
Unternehmen in Steinau, die 
kulturelle Veranstaltungen 
häufig finanziell unterstütz-
ten.  

Mit Blick auf höhere staatli-
che Ebenen forderte der Ver-
waltungschef verlässliche 
und transparente Rahmenbe-
dingungen für die Kommu-
nen. Denn rechtliche Schran-
ken sollten „nicht bremsen, 
sondern als Leitplanken die-
nen“. 

Danach erinnerte Kathari-
nenmarktmeister Theo Mi-
chael Zwermann an die lieb-
gewonnene Tradition alljähr-

lich einen neuen Katharinen-
marktmeister zu ernennen, 
der seinen Berufsstand der 

heimischen Bevölkerung und 
der Öffentlichkeit vorstellt. 
Inzwischen seien es längst 

nicht nur die althergebrach-
ten Handwerksberufe, die bei 
den Katharinenmarktmeis-
tern vertreten seien. Er selbst 
sei einer derjenigen, die kein  
Handwerk im klassischen 
Sinne ausüben, wohl aber ei-
ner Tätigkeit nachgehen, die 
in der Stadt Steinau – einst 
Marktflecken – eine sehr tra-
ditionell verwurzelte und 
auch geschichtsträchtige Ver-
gangenheit aufweisen könne: 
als Gaukler.    Menschen, die 

an den Markttagen anderen 
Leuten Unterhaltung boten, 
das Publikum vergnügten 
und das Volk vom grauen All-
tag ablenkten, kleine Freu-
den bereiteten, um die Sor-
gen und Nöte der damaligen 
Zeit ein wenig vergessen zu 
lassen. Seine Berufung sei es, 
einem Freizeitpark vorzuste-
hen, „quasi ein Gaukler der 
Neuzeit an einem festen Ort“.  

Theo Michael Zwermann 
schloss seine Rede mit den 
Worten: „Für die Ehre und 
das Vertrauen nun zum Kreis 
der Katharinenmarktmeister 
zu gehören möchte ich mich  
nochmals von ganzem Her-
zen bedanken.“ Danach ge-
nossen die Besucher das ge-
meinsame Mittagessen, ser-
viert vom Gasthof Ebert aus 
Neuhof.  HGS/OJ

Residenzmahlzeit zum Katharinenmarkt erstmals im Festzelt

„In Steinau reden wir miteinander“

EVANGELISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Sonntag, 10  
Uhr: Gottesdienst  mit 
Abendmahl mit Pfarrer i.R. 
Truss. – Donnerstag, 19 Uhr: 
Gottesdienst zum Reforma-
tionstag.    
Niederzell: Sonntag, 10.45  
Uhr: Gottesdienst mit Taufe  
mit Pfarrerin Richber.  
Elm:  Sonntag, 13 Uhr: Kir-
mesgottesdienst  mit Orga-
nisteneinführung von Jakob 
Schneider und Fabian Fey.   
Reinhards: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst.  
Breitenbach: Sonntag, 11  
Uhr: Gottesdienst. 
Wallroth: Donnerstag, 19 
Uhr: Gottesdienst zum Re-
formationstag.  
Steinau: Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrer 
Fleischer, anschließend Kir-
chencafé. – Donnerstag, 19 
Uhr: Gottesdienst zum Re-
formationstag mit Pfarrer 
Fleischer in der Katharinen-
kirche. 
Bellings: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrer 
Kroker. – Donnerstag, 19 
Uhr: Gottesdienst zum Re-
formationstag mit Pfarrer 
Kroker. 
Hohenzell: Sonntag, 10.45  
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rer Kroker. 
Weichersbach: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst. 
Schwarzenfels: Sonntag,   
10.45 Uhr: Gottesdienst.  
Mottgers: Donnerstag, 19 
Uhr: Gottesdienst zum Re-
formationstag. 

Jossa: Donnerstag, 18 Uhr:  
Gottesdienst zum Reforma-
tionstag mit Pfarrer 
Schmitz. 
Breunings: Donnerstag, 19 
Uhr: Gottesdienst zum Re-
formationstag mit Pfarrer 
Schmitz. 
Neuengronau: Sonntag, 
10.45  Uhr: Gottesdienst mit 
Pfarrer Altvater.   
Sterbfritz: Sonntag, 11  Uhr: 
Kirmesgottesdienst mit Pfar-
rer Schmitz.  
Marjoß: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrer Alt-
vater. 
Oberzell: Sonntag, 9.30 Uhr:  
Gottesdienst mit Pfarrerin 
Gleim.   
Bad Soden-Salmünster: 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst mit Abendmahl 
(Wein) mit Pfarrerin Reidt. – 
Donnerstag, 19 Uhr: Gottes-
dienst zum Reformations-
tag. Beide Gottesdienste    in 
der Versöhnungskirche.  
 

KATHOLISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Samstag, 18 
Uhr: Vorabendmesse. – 
Sonntag, 10 Uhr: Hochamt. 
10 Uhr: Krabbel-Mini-Kirche 
im Effata, anschließend 1. 
Boni-Café – gemütliches Zu-
sammensein im Effata. 
Ulmbach: Samstag, 18 Uhr: 
Sonntagvorabendmesse.   
Steinau: Sonntag, 10 Uhr: 
Hochamt.    
Uerzell: Sonntag, 8.30 Uhr: 
Hl. Messe. 
Bad Soden: Samstag, 15.30 
Uhr: Hl. Messe in polnischer 

Sprache. 18 Uhr: Sonntag-
vorabendmesse mit dem 
Männerchor Frohsinn.  
Salmünster: Sonntag, 10.30 
Uhr: Hl. Messe.      
Romsthal: Sonntag, 10.30 
Uhr: Hl. Messe mit Kirch-
gang der Feuerwehr. 
Alsberg: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe.  
Marborn: Sonntag, 9 Uhr: 
Hl. Messe.  
Mottgers: Sonntag, 10.30 
Uhr: Hl. Messe. 
Weiperz: Sonntag, 10.30 Uhr: 
Hl. Messe.  
Sannerz: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. 
Herolz: Samstag, 18 Uhr: Hl. 
Messe. 
 

FREIE EVANGELISCHE 
GEMEINDE 

Weichersbach: Sonntag, 9.30   
Uhr: Gottesdienst mit There-
sa Popp. 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst, parallel 
dazu Kindergottesdienst. 
 
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 

Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr: 
Gottesdienst. 
 

AHMADIYYA 
MUSLIM JAMAAT 

Schlüchtern: Abend- und 
Nachtgebet (Maghrib & Is-
haa) täglich um 19.30 Uhr. 
Freitagsgebet wöchentlich 
um 13.20 Uhr im Gebetszen-
trum in der Hanauer Straße 
4a. Die Predigt wird auch auf 
Deutsch gehalten. 

Gottesdienste RAMHOLZ – Eine musikalisch-  
literarische Reise für Herz 
und Kopf veranstaltet der am-
bulante Hospizdienst der 
Malteser am Freitag, 1. No-
vember,  um 17.30 Uhr  in der 
Kirche in Ramholz. Gelesen 
werden Texte von Silvia Hil-
lenbrand und Elfi Makowka,  
ehrenamtliche Mitarbeiterin-
nen des Malteser Hospiz-
dienstes. Organist Jürgen Ei-
fert wird die Lesung musika-
lisch untermalen. Die Veran-
staltung ist kostenfrei, es 
wird um Spenden für den 
Hospizdienstes der Malteser 
in Schlüchtern gebeten. Wei-
tere Informationen unter 
(0162) 4732585.  BWB

Musikalische 
Lesung

VOLLMERZ – Die Tanzgruppe 
„Flying Celts“ bietet am 
Dienstag,  29. Oktober, und 
am Dienstag, 5. November, je-
weils von 19.30  bis 21.30 Uhr  
die Gelegenheit, Scottish 
Country Dancing unverbind-
lich kennenzulernen. Die 
Tanzgruppe verspricht zwei 
dynamische Abende für alle, 
die Spaß an schottischer Kul-
tur, mitreißender Musik und 
viel Bewegung in einer leben-
digen Gemeinschaft haben. 
Ob alleine oder mit Freun-
den, als Singles oder Paare, al-
le sind willkommen. Vor-
kenntnisse sind nicht erfor-
derlich. Die Tanzabend fin-
den im Kultur- und Seminar-
haus Kuckucksnest, Ramhol-
zer Straße 2, in Vollmerz 
statt. Weitere Infos unter f ly-
ing-celts.de.  BWB

Schottische Tänze 
zum 

Kennenlernen

BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
Der Heimat- und Geschichts-
verein (HGV) Bad Soden-Sal-
münster 1978 lädt alle Inte-
ressierten für Sonntag, 27. 
Oktober, um 14.30 Uhr  (Tref-
fen: Friedhofseingang an der 
Breslauer Straße) zu einem 
Spaziergang über den Fried-
hof Salmünster ein, um er-
haltenswerte Grabsteine zu 
besichtigen. Auf Initiative des 
verstorbenen Gründungsmit-
gliedes Jochen Schirmer hat 
sich der HGV – vorrangig Lot-
har Lenhard und Jürgen De-
muth – seit 2005 für Grabstei-
ne eingesetzt, die einen be-
sonderen Bezug zu Salmüns-
ter haben. Ausgewählt wur-
den Grabsteine, die ortshisto-
risch bedeutend, künstle-
risch oder personenbezogen 
als erhaltenswert gelten. BWB

Erhaltenswerte 
Grabsteine 
besichtigen

BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
Immer mehr Menschen sind 
einsam. Alle Altersgruppen, 
insbesondere jedoch alte 
Menschen, sind von Einsam-
keit betroffen. Eine Gruppe 
von elf engagierten Men-
schen hat sich in Bad Soden-
Salmünster zusammenge-
schlossen, um vor Ort betrof-
fenen Menschen zu helfen, ei-
nen Weg aus der Isolation zu 
finden. Der Generationen-
treff Salmünster unterstützt 
diese neue Initiative, beson-
ders in der Anfangsphase. 
Wer Interesse hat, sich in der 
Selbsthilfegruppe zu engagie-
ren, wendet sich an Frederick 
Halliday, mobil (0173) 
6645774, oder Benno Groten-
breg unter der Mobilfunk-
nummer (0171) 3527451. BWB

Gegen die 
Einsamkeit

´Theo Michael Zwermann verkörperte als Katharinenmarktmeis-
ter einen  Gaukler der Neuzeit an einem festen Ort.

Bürgermeister Christian Zimmermann (Mitte) zeichnete Sebastian Buch (links) und Sebastian 
Stein für ihr bürgerschaftliches Engagement aus.   Fotos: Sabine Broj 
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REGION – Der Naturpark Hes-
sischer Spessart wird ab 2025 
Teil eines bundesweiten Bil-
dungsprojekts: der „Natur-
park-Schule“. Dieses Pro-
gramm, das bereits seit vielen 
Jahren erfolgreich vom Ver-
band Deutscher Naturparke 
(VDN) durchgeführt wird, 
bietet Schulen die Möglich-
keit, den Unterricht durch 
praxisnahe Naturerlebnisse 
und Begegnungen mit der re-
gionalen Kultur zu ergänzen.  
   Interessierte Schulen aus 
dem Naturpark Hessischer 
Spessart können sich ab so-
fort für das Pilotprogramm 
bewerben. Kern des Projekts 
ist der Aufbau einer langfris-
tigen Kooperation zwischen 
den teilnehmenden Schulen, 
der Kommune vor Ort, dem 
Main-Kinzig-Kreis als Schul-
träger und dem Naturpark 
Hessischer Spessart. Gemein-
sam werden Lernmodule ent-
wickelt und durchgeführt, 
die Kindern den Unterrichts-
stoff aus dem Bildungsplan 
im Sinne einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung 
(BNE) vermitteln. So lernen 

Schülerinnen und Schüler 
nicht nur theoretisches Wis-
sen über die Besonderheiten 
des Spessarts, den Umwelt- 
und Naturschutz, oder das lo-
kale Handwerk, sondern ent-
wickeln ein tieferes Verständ-
nis für die Traditionen und 
Besonderheiten ihrer Heimat 
und ihr eigenes Handeln. Ob 
durch Erkundungen und For-
schungsprojekte in der Natur, 
Begegnungen mit Hand-
werks- und Landwirtschafts-
betrieben oder Einblicke in 
die regionale Geschichte – die 
Kinder lernen ihre Umge-
bung aus verschiedenen 
Blickwinkeln kennen. Die 
Einführung des Projekts im 
Hessischen Spessart wird 
vom Naturpark koordiniert 
und wird in einer gebiets-
übergreifenden Kooperation 
zwischen dem Dezernat 2 
(Erster Kreisbeigeordneter 
Andreas Hofmann und Vor-
sitzender im Zweckverband 
Naturpark Hessischer Spess-
art) und dem Dezernat 3 
(Kreisbeigeordneter Jannik 
Marquart, Schuldezernent) 
begleitet. Der Aufbau der Na-

turparkschulen wird durch 
SPESSARTregional mit Mit-
teln aus dem LEADER-Pro-
gramm gefördert. „Mit der 
Naturpark-Schule möchten 
wir den Kindern wertvolle 
Praxiserfahrungen über ihre 
Heimat mitgeben – über die 
Natur, die Kultur und die 
Menschen, die hier leben und 
arbeiten“, erklärt Hans Hess, 
Projektleiter für die Natur-
park-Schule. „Wir bringen Ex-
perten aus Naturschutz, 
Landwirtschaft oder Hand-
werk direkt in die Schulen 
und bieten spannende Exkur-
sionen und Führungen an. So 
werden die Region und der 

Naturpark für die Kinder er-
lebbar.“ Neben den Ausflü-
gen und Projekten in der Na-
tur werden auch Themen wie 
regionale Geschichte und 
Traditionen vermittelt. Lehr-
kräfte und Lernende profitie-
ren von einem starken Netz-

werk an Partnern und Partne-
rinnen, die die Lernmodule 
mit Ihrer Expertise unterstüt-
zen. Andreas Hofmann hebt 
die Bedeutung des Projekts 
hervor: „Unser Naturpark 
verfügt über ein breites Netz-
werk an Praxisexperten und 
ausgebildeten Naturparkfüh-
rern. Das sind Menschen, die 
jeden Tag in unserer Kultur-
landschaft unterwegs sind 
und sich dafür einsetzen.  
   Diesen Wissensschatz direkt 
in den Unterricht zu bringen 
wäre für beide Seiten ein Ge-
winn. Wenn ich etwas schät-
zen lerne, kann ich es auch 
schützen und mich aktiv da-
für einsetzen.“ Die Pilotschu-
len haben die Chance, das 
Konzept aktiv mitzugestalten 
und auf ihre individuellen Be-
dürfnisse und Möglichkeiten 
vor Ort anzupassen.  
   Der Naturpark unterstützt 
die Schulen bei der Organisa-
tion von Projekten und Ex-
kursionen und bietet regel-
mäßige Fortbildungen für 
Lehrkräfte, um Natur- und 
Umweltbildung fest im Un-
terricht zu verankern.  BWB

Bundesweites Bildungsprojekt im Spessart

Lernen in der „Naturpark-Schule“

REGION –   Die VR Bank Main-
Kinzig-Büdingen feiert am 30. 
Oktober den 100. Weltspar-
tag in all ihren Filialen mit 
verlängerten Öffnungszeiten 
und einer Vielzahl an Aktio-
nen für Sparer jeden Alters. 
Unter dem Motto „Sparen für 
die Zukunft“ betont die Bank 
die Bedeutung des Sparens, 
gerade in wirtschaftlich he-
rausfordernden Zeiten. „An-
gesichts der aktuellen Preis-
entwicklung ist Sparen wich-
tiger denn je. Es schafft finan-
zielle Sicherheit und hilft, zu-
künftige Herausforderungen 
zu bewältigen“, erklärt Petra 
Kalbhenn, Vorständin der VR 
Bank. Mit attraktiven Ange-
boten wie dem WunschSpa-
renGARANT, meinFestgeld 
und MitgliederFestgeld, die 
durch Sonderzinsen und Ga-
rantien besonders interessant 

sind, richtet die Bank einen 
speziellen Fokus auf junge 
Sparer und Mitglieder.  
   Am 30. Oktober haben alle 
Filialen durchgehend von 9 
bis 16 Uhr geöffnet. Zudem 
bietet die Bank in der Woche 
vom 28. Oktober bis zum 1. 
November kostenlose Münz-
geldeinzahlungen für Privat-
kunden an. Junge Sparer sind 
eingeladen am Weltspartag, 
ihre Spardosen in den Filialen 
abzugeben und sich über klei-
ne Überraschungen als Dan-
keschön zu freuen. In den Fi-
lialen Oberndorf und Wäch-
tersbach können aufgrund 
der Auswirkungen von Auto-
matensprengungen keine 
Spardosen entgegengenom-
men werden, doch auch dort 
erwartet die Besucher ein tol-
les Programm. In Wächters-
bach wird bei Kaffee und Ku-

chen über den Baufortschritt 
der Filiale informiert, wäh-
rend Kinder beim Dosenwer-
fen, Cornhole oder Bobbycar-
Rennen viel Spaß haben.  
   Am Glücksrad winken zu-
dem attraktive Preise. Da die 
Filialen in Oberndorf und 
Wächtersbach derzeit einge-
schränkt nutzbar sind, wird 
die Geschäftsstelle in Bad So-
den zur zentralen Anlaufstel-
le der Region. „Wir rechnen 
besonders am Nachmittag 
mit einem größeren An-
drang“, so Ryan Regan, Be-
reichsdirektor Kundenser-
vice. „Um die Wartezeit ange-
nehm zu gestalten, haben wir 
ein buntes Programm in der 
Thermalstraße organisiert.“  
Auch für die jüngsten Gäste 
gibt es Spielmöglichkeiten, 
um die Wartezeit kurzweilig 
zu gestalten.  BWB

Zum 100. Weltspartag Programm in allen Filialen

Viele Aktionen bei der VR Bank 

Zu dem Bildungsprojekt gehören Erlebnisführungen mit Kindern.  Foto: privat



STEINAU – Seit etwas mehr als 
zwei Jahren führen Mike und 
Sarah Zeller das renommierte 
Bestattungsinstitut Ruppel. 
Im Februar dieses Jahres  er-
öffneten sie in der Krämer-
straße in Schlüchtern eine  
Dependance ihres Familien-
betriebs.  

Nun geht das junge Ehe-
paar mit der Eröffnung eines 
Trauerzentrums am Bellinger 
Tor in Steinau einen weiteren 
Schritt. „Wir möchten mit 
dieser Einrichtung das obere 
Kinzigtal im Hinblick auf das 
Bestattungsangebot stärken“, 
beschreiben Sarah und Mike 
Zeller ihre Motivation für ihr 
neues geschäftliches Engage-
ment.  

Auf rund 300 Quadratme-
tern sind Räumlichkeiten 
entstanden, die barrierefrei 
erreicht werden können und 

ein gelungener Mix aus Tradi-
tion und Moderne, etwa 
durch das sichtbare Indus-
triedach, sind. In warmen 
Erdtönen präsentiert sich das  
Büro mit großzügigem Be-
sprechungstisch. Hier kön-
nen in einer ruhigen Atmo-
sphäre Trauergespräche ge-
führt werden. „Uns ist es 
wichtig, bei diesen sensiblen 
Gesprächen die Intimität zu 
wahren“, erklären Sarah und 
Mike Zeller.  

In einem weiteren großen 
und  hellen Raum befinden 
sich eine Sargausstellung und 
eine kleine Lounge-Ecke mit 
einladenden, bequemen Sitz-
möbeln. Hier können Ange-
hörige Gespräche führen 
oder auch einfach einmal zur 
Ruhe kommen.  

Herzstück des Trauerzen-
trums Ruppel ist der Raum 

des Abschieds. Liebevoll aus-
gestattet und dekoriert wer-
den hier Sarg oder Urne für 
den Abschied aufgebahrt und 
Trauerfeiern abgehalten. Mo-
dernste Technik, ein Ultra-
kurzdistanz-Beamer 4K Laser, 
ermöglicht das Abspielen von 
Bildern, Videos und Filmen. 
So können Erinnerungen an 
die Verstorbenen auch bild-
lich noch einmal lebendig 
werden. In Worte gefasst 
übernimmt das Trauerredner 
Christoph Kremer. In einem 
mehrstündigen Gespräch mit 
den Angehörigen nimmt der 
Vater von Sarah Zeller den 
Charakter und die Persön-
lichkeit des Verstorbenen 
auf, um ihn in seiner Trauer-
rede noch einmal erlebbar zu 
machen.  

Gerne stellt das Ehepaar 
Zeller auch Küche und Räum-
lichkeiten für die Ausrich-
tung eines Trösters für bis zu 
30 Personen zur Verfügung.  

Komplettiert wird das neue 
Trauerzentrum von einem 
Versorgungsraum für das 
Waschen und Ankleiden der 
Verstorbenen, einer angren-
zenden fünf mal fünf Meter 
großen Kühlzelle mit mo-
dernster Technik sowie Gara-
ge und Lagerraum. 

Wenn Angehörige es wün-
schen, können sie ihren Ver-
storbenen auch selbst wa-
schen und ankleiden. „Wir 
sind gerne dabei behilf lich“, 
sagt Sarah Zeller, die als exa-
minierte Altenpflegerin un-
ter anderem in der Intensiv-
pflege tätig war und Erfah-

rung im Umgang mit Sterben 
und Tod hat. 

Sarah und Mike Zeller und 
Christoph Kremer üben ihre 
Tätigkeit mit viel Herzblut 
aus. Die Wünsche des Ver-
storbenen und der Angehöri-
gen stehen für sie an erster 
Stelle. Klar sagen sie: „Wir 
sind Bestatter, keine Entsor-
ger.“ 

Nach drei Monaten Umbau-
zeit seien sie glücklich, mit 
dem Trauerzentrum in Stei-
nau beheimatet zu sein.     OJ

Herzstück ist der 
Raum des Abschieds

TRAUERZENTRUM RUPPEL STEINAU
NEUERÖFFNUNG 2. NOVEMBER 2024 

ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

WEITERE
SONDERTHEMEN

FINDEN SIE 
ONLINE UNTER:

Herzstück des Trauerzentrums ist der Raum des Abschieds. Trauerredner Christoph Kremer (von 
links), Christian Goeres und das Ehepaar Zeller ermöglichen hier einen würdigen Abschied.    

Sarah und Mike Zeller ist es wichtig, die Trauergespräche in ei-
ner ruhigen Atmosphäre zu führen. 

Sie üben ihren Beruf mit viel Herzblut aus: (von links) Mike und Sarah Zeller mit Bestattungshel-
fer Christian Goeres.    Fotos: Sabine Broj 

Das Team des Bestattungs-
instituts Ruppel lädt für 
Samstag, 2. November, von 
15 bis 19 Uhr zur Neueröff-
nung des Trauerzentrums 
im Bellinger Tor (im Gebäu-
de der PWS, direkt neben 
dem Penny-Markt)  in Stei-
nau ein. Bei Getränken und 
einem kleinen Imbiss gibt 
es Gelegenheit, die neuen 
Räumlichkeiten zu besich-
tigen, Gespräche zu führen 
und Informationen zum 
Angebot und Service des 
Unternehmens zu erhalten. 
Sarah und Mike Zeller, 
Christoph Kremer und Be-
stattungshelfer Christian 
Goeres freuen sich auf viele 
interessierte Besucher.  OJ

Neueröffnung
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SINNTAL – Bis 2033 sollen alle 
Führerscheine in der EU ein-
heitlich und fälschungssicher 
sein. Daher werden alle Füh-
rerscheine, die vor 2013 aus-
gestellt wurden, umge-
tauscht.  
   Der Führerschein-Um-
tausch erfolgt in Deutschland 
gestaffelt nach Geburtsjahr 
beziehungsweise Ausstel-

lungsjahr des Führerscheins. 
Wer im Jahr 1971 oder später 
geboren wurde und noch ei-
nen Papier-Führerschein be-
sitzt, ist aufgerufen, seinen 
alten Führerschein bis zum 
19. Januar 2025 in einen fäl-
schungssicheren Führer-
schein im Scheckkartenfor-
mat zu tauschen. Der Führer-
schein kann sowohl bei der 
zuständigen Fahrerlaubnis-

behörde als auch Gemeinde-
verwaltung umgetauscht 
werden.  

Da die Lieferzeiten für den 
neuen Kartenführerschein 
aktuell sechs bis acht Wo-
chen betragen, bittet die Ge-
meinde Sinntal darum, früh-
zeitig einen Termin für den 
Führerschein-Umtausch un-
ter der Telefonnummer 
(06664) 80-120 oder -123 zu 
vereinbaren. Zum Termin 
sind ein gültiges Ausweisdo-
kument, ein aktuelles biome-
trisches Passbild und der alte 
Papier-Führerschein im Ori-
ginal mitzubringen. 

Beim Umtausch des Führer-
scheins handelt es sich um ei-
ne rein verwaltungstechni-
sche Angelegenheit, die Fahr-
erlaubnis selbst bleibt unver-
ändert bestehen. Zusätzliche 
ärztliche Untersuchungen 
oder sonstige Prüfungen wie 
eine Wiederholung der Fahr-
prüfung sind damit nicht ver-
bunden.  BWB

Termin vereinbaren 

Alte Führerscheine 
umtauschen

Reihenfolge gestaffelt 
nach Geburtsjahr 

SCHLÜCHTERN – Die Europa 
Akademie startet im KuBe ihr 
erstes Seminar in neuer 
Räumlichkeit. Am 15. und 16. 
November findet mit Dr. Ilya 
Zarrouk, Oberst a.D., Harald 
Borst und Michael Reul (Land-
tag Hessen) ein hochkarätiges 
Seminar zum Thema „Zeiten-
wenden“ in Wirtschaft, In-
nen- und Außenpolitik, einer 
neuen Verteidigungspolitik 
und der Neufassung von mul-
tipolarer Weltpolitik statt. 
Das Thema ist von aktueller 
Bedeutung und verspricht ei-
ne vielseitige Sicht. Mehr: in-
fo@eas-mkk.de, Programm 
unter www.eas-mkk.de. BWB

 Seminar  im 
neuen KuBe
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SCHWARZENFELS – Ein positi-
ves Resümee wurde in einer 
Nachlese des Gewerbevereins 
Sinntal zum Auftakt der Ver-
anstaltungsreihe „Kommen-
Sehen-Staunen“ in Schwar-
zenfels gezogen. 

Mitglieder des Gewerbever-
eins Sinntals sowie weitere 
Interessierte begrüßte Vorsit-
zende Heike Merx zum Tref-
fen in der Gaststätte Witten-
zellner in Schwarzenfels. Wie 
die Vorsitzende berichtete, 
sei der Gewerbeverein Sinntal 
in diesem Jahr neue Wege ge-
gangen.  Zur Vorgeschichte: 
Der Gewerbeverein, der sich 
als Interessenvertretung sei-
ner Mitglieder versteht, wozu 
Handel, Handwerk, Indus-
trie, Dienstleistende und an-
dere Berufsgruppen gehören, 
hat in der Vergangenheit re-
gelmäßig zentrale Gewerbe-
schauen in der Sterbfritzer 
Mehrzweckhalle ausgerich-
tet. Nach der Corona beding-
ten Unterbrechung sind diese 
Veranstaltungen nicht mehr 
zu neuem Leben erweckt 
worden. „Die Gewerbeschau-
en aus der Vergangenheit 
sind nicht mehr zeitgemäß“, 
erklärt Vorsitzende Heike 
Merx. Stattdessen gibt es nun 
ein neues Veranstaltungsfor-
mat: In allen zwölf Ortsteilen 
der Gemeinde Sinntal sollen 
örtliche Veranstaltungen un-
ter dem Motto „Kommen-Se-
hen-Staunen“ stattfinden. 
Dabei können sich das örtli-
che Gewerbe, Handwerker, 
Dienstleister, Kultur, Touris-
mus, Gastronomie und ande-
re Besonderheiten präsentie-
ren.  Das neue Format ging im 
Juni in Schwarzenfels an den 
Start und war auf Anhieb ei-
ne gelungene und erfolgrei-
che Veranstaltung. „Die Idee 
wurde gut umgesetzt“, lobte 
Merx die Schwarzenfelser. 

Mit einer Präsentation zeigte 
Merx Eindrücke vom Akti-
onstag, an dem rund 20 Ge-
werbetreibende teilnahmen. 
Unterhalb der Burg machte 
ein großer Kranausleger mit 
bunten Luftballons auf das 
Ausstellungsgelände des Bau-
gewerbes aufmerksam. Beim 
Rundgang durchs Dorf war 
an vielen Stellen zu sehen, 
was Schwarzenfels auch im 
künstlerischen Bereich zu 
bieten hat. Eingebunden in 
das Geschehen war auch der 
Gartenbaubetrieb und Baum-
schule Euler. Ein „Zugpferd“ 
war die Holzbaufirma Schie-
fer, die einen Tag der offenen 
Tür veranstaltete. Bürger-
meister Thomas Henfling 
und die Vorsitzende des Ge-
meindeparlaments, Brigitte 
Hartmann, sprachen  ihre 
Anerkennung für das neue 
Veranstaltungsformat aus. 
Auch machte der Gewerbe-
verein Werbung in eigener 
Sache, insbesondere für den 
Sinntaler-Geschenke-Gut-
schein. Viele Menschen wa-

ren während des Aktionsta-
ges in Schwarzenfels unter-
wegs und informierten sich 
über die vielfältigen Angebo-
te und die örtlichen Beson-
derheiten. Eingebunden war 
auch die in Schwarzenfels 
noch gut funktionierende 
Gastronomie mit den Gast-
häusern Wittenzellner und 
Zur Burg. Was jetzt rückbli-
ckend kritisch gesehen wur-
de, war der Samstag als Ver-
anstaltungstag. Künftig sol-
len die Veranstaltungen 
sonntags stattfinden. Der 
Weichersbacher Ortsvorste-
her Alfred Appel bekundete 
das Interesse an der Veran-
staltung „Kommen-Sehen-
Staunen“ im kommenden 
Jahr in Weichersbach. Dort 
gebe es 35 unterschiedliche 
Gewerbetreibende. Ortsvor-
steher Hans-Jürgen Heß bot 
Neuengronau für das Jahr 
2026 als Veranstaltungsort 
an. Ein weiteres Thema war 
die angestrebte Kooperation 
mit den Gewerbevereinen 
Schlüchtern und Steinau.  FGW

Veranstaltung „Kommen-Sehen-Staunen“

Auf Anhieb gelungen

Die Vorsitzende des Gewerbevereins Sinntal, Heike Merx (rechts), gab einen Rückblick.   

Bei „Kommen-Sehen-Staunen“ in Schwarzenfels wurde auch 
Holzartikel angeboten.                                                  Fotos: Fritz Christ  

REGION –  NABU-Aktive haben 
kürzlich neue Wasseramsel-
nistkästen am Gronaubach 
und an der Sinn angebracht. 
Wasseramseln benötigen 
künstliche Nisthilfen, da die 
natürlichen Nistmöglichkei-
ten entlang der Bäche und 
Flüsse durch menschliche 
Einflüsse stark reduziert 
wurden. Der NABU-Steinau-
Schlüchtern-Sinntal fördert 
die Wasseramselvorkommen 
im Bergwinkel daher seit Jah-
ren durch das Anbringen spe-
zieller Nisthilfen und jährli-
che Nistkastenreinigungen. 

Bereits bei einer Nistkas-
tenreinigung und Kontrolle 
der Bestandssituation im Juli 
konnten die NABU-Aktiven 
feststellen, dass in neun von 
zehn Wasseramselnisthilfen 
am Gronaubach und an der 
Sinn im Jahr 2024 eine Brut 
stattgefunden hatte. Wegen 
dieser guten Belegung kam 
das Team um Franz-Josef 
Jobst auf die Idee, potenzielle 
neue Standorte für weitere 
Brutmöglichkeiten festzuhal-
ten und zusätzliche Wasser-
amselkästen zu installieren. 

Einige Wochen später ver-
wirklichte das NABU-Team 
Alicia Schott, Kevin Mergler 
und Franz-Josef Jobst nun die 
möglichen neuen Nistgele-
genheiten. An insgesamt sie-
ben weiteren Plätzen entlang 
von Sinn und Gronaubach 
wurde an Mauern, in Tun-
neln und unter Brücken f lei-
ßig gebohrt und geschraubt. 
Von Neuengronau über Al-
tengronau und Mottgers bis 
nach Oberzell können sich 
Wasseramselpärchen nun in 
der nächsten Brutsaison in 
den neuen Nisthilfen wohl-
fühlen. Die Zahl der Wasser-
amselnistkästen wurde von 
10 auf 17 erhöht und damit 
fast verdoppelt. Für Spazier-

gänger entlang von Gronau-
bach und Sinn lohnt es sich 
im und am Gewässer nach 
den scheuen Wasseramseln 
Ausschau zu halten. Mit et-
was Glück und Geduld lassen 
sich die Vögel auf einem Stein 
im Wasser oder beim Tau-
chen nach im Wasser leben-
den Kleintieren beobachten. 
Wasseramseln sind die einzi-
gen einheimischen Singvö-
gel, die schwimmen und un-
ter Wasser tauchen können.  

Nach den diesjährigen gu-
ten Brutergebnissen entlang 
von Gronaubach und Sinn 
sind die NABU-Aktiven im 
Bergwinkel sehr gespannt auf 
die Gesamterhebung der 
Brutergebnisse im Main-Kin-
zig-Kreis. Der NABU-Arbeits-
kreis Wasseramsel dokumen-
tiert die Bestandsentwick-
lung seit vielen Jahren.  BWB 

Weitere Informationen  
nabu-steinau.de

Unterstützung für die Wasseramseln

NABU installiert neue 
Nistmöglichkeiten

In diesem Viadukt  wurde ein Nistkasten für die Wasseramseln  
angebracht.   Foto: NABU Steinau 

Apothekendienste:   26. Ok-
tober: Lotichius-Apotheke 
(Schlüchtern) und Wild-
haus-Apotheke (Linsenge-
richt), 27. Oktober: Apothe-
ke am Schloss (Birstein), Co-
estersche Apotheke (Neu-
hof) und Jossa-Apotheke 
(Jossgrund), 28. Oktober: 
easy-Apotheke (Salmünster) 
und Einhorn-Apotheke 
(Sterbfritz), 29. Oktober: 
Rathaus-Apotheke (Schlüch-
tern) und Vogelsberg-Apo-
theke (Brachttal), 30. Okto-
ber: Lotichius-Apotheke 
(Schlüchtern) und Flora-
Apotheke (Gelnhausen), 31. 
Oktober: Apotheke am 
Schloss (Birstein) und Ein-
horn-Apotheke (Sterbfritz), 
1. November: Sprudel-Apo-
theke (Bad Soden) und Lö-
wen-Apotheke (Sterbfritz), 
2. November: Marien-Apo-
theke (Flieden) und Tauben-
garten-Apotheke  (Gelnhau-
sen), 3. November: Bergwin-
kel-Apotheke (Schlüchtern) 
und  Martinus-Apotheke 

(Bad Orb). 
   
 Ärztliche Notdienste: Der 
Ärztliche Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigungen (ÄBD) ist au-
ßerhalb der Sprechzeiten 
der Praxen unter der bun-
desweiten kostenlosen Tele-
fonnummer 116 117 (ohne 
Vorwahl) erreichbar. Hier 
werden Patienten an ihren 
zuständigen Dienst weiter-
geleitet und können weitere 
Auskünfte erhalten.  
 
Augenarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
die Universitätsklinik 
Frankfurt, Telefon (069) 
63015110, zuständig.  
 
Zahnarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
der diensthabende Arzt 
über die Zentrale Notdienst-
Nummer für den Bereich 
Zahnmedizin unter der Te-
lefonnummer: (01805) 
607011 zu erfragen.

Notdienste 
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REGION – Die Energieeffizienz 
eines Hauses wird bereits 
durch seine Planung maßgeb-
lich beeinflusst. Daher soll-
ten bei der Gestaltung des Ge-
bäudes energetische Fakto-
ren wie die Kompaktheit, die 
Dachform, die Ausrichtung 
des Hauses sowie Aspekte wie 
Verschattung und Rauman-
ordnung von Anfang an be-
rücksichtigt werden. Darauf 
verweisen die Experten des 
Bauherren-Schutzbundes 
(BSB). 

Die Ausrichtung des Hau-
ses hat einen wesentlichen 
Einfluss auf den Heizenergie-
bedarf. Ein Gebäude, das 
nach Süden ausgerichtet ist, 
kann die Wärme der Sonnen-
einstrahlung optimal über 
die Fensterflächen nutzen. 
Um jedoch eine Überhitzung 
in den Sommermonaten zu 
vermeiden, sollte nicht die 
gesamte Südfassade verglast 
werden. Zudem empfehlen 
die Verbraucherschützer des 
BSB, ein aktives Verschat-
tungssystem einzuplanen, 
das im Sommer für angeneh-
me Temperaturen sorgt. 

Auch die Anordnung der 
Räume spielt eine wichtige 
Rolle für den Energiebedarf. 
Wohnräume wie das Wohn-
zimmer, die Küche, Kinder- 
oder Arbeitszimmer sollten 
laut BSB idealerweise auf der 
Südost-, Süd- oder Südwest-
seite des Hauses platziert 

werden, um von der natürli-
chen Sonneneinstrahlung zu 
profitieren. Räume, die selte-
ner genutzt werden oder ge-
ringere Temperaturanforde-
rungen haben, wie Schlafzim-
mer oder Abstellräume, soll-
ten dagegen auf der Nord-, 
Nordost- oder Nordwestseite 
angeordnet werden. Dies re-
duziert den Wärmeverlust 
und spart Heizenergie. 

Ein kompakter Baukörper 
ist energetisch vorteilhaft, da 
er weniger Außenfläche bie-
tet, über die Wärme entwei-
chen kann. Der BSB gibt zu 
bedenken, dass Vor- und 
Rücksprünge wie Erker oder 
Gauben zu Wärmebrücken 
führen können und aus ener-
getischen Überlegungen 
möglichst vermieden werden 
sollten. Auch bei der Wahl 
der Dachform spielt die Ener-
gieeffizienz eine wichtige 
Rolle. Wenn kein zusätzli-
cher Wohnraum unter einem 
Steildach benötigt wird, ist 
ein Pultdach eine optimale 
Lösung. Besonders geeignet 
ist ein nach Süden geneigtes 
Pultdach, da es ideal für die 
Installation von Solarmodu-
len ist und die gesamte Dach-
f läche für Solarthermie- oder 
Photovoltaik-Anlagen ge-
nutzt werden kann. Eine Süd-
ausrichtung sorgt für maxi-
male Energieerträge. Auch 
f lach geneigte Satteldächer 
sind für Photovoltaik-Anla-
gen geeignet. 

Mit der Berücksichtigung 
dieser energetischen Aspekte 
kann schon in der Planungs-
phase der Grundstein für ein 
energieeffizientes Haus ge-

legt werden. Um zu prüfen, 
ob der Hausentwurf sein Po-
tential an Energieeffizienz 

voll ausschöpft, können sich 
Bauherren bereits in der Pla-
nungsphase beraten lassen.  

Energetische Aspekte 
berücksichtigen

Orientierung und 
Raumanordnung

Bei der Gestaltung des Gebäudes sollten energetische Faktoren 
wie die Kompaktheit, die Dachform, die Ausrichtung des Hau-
ses sowie Aspekte wie Verschattung und Raumanordnung 
von Anfang an berücksichtigt werden.  Foto: BSB 

SCHLÜCHTERN – Höhere Zin-
sen, weltweite Krisen, Klima-
wandel: Wer sich heute für 
den Bau eines Eigenheims 
entscheidet, sucht einen ver-
lässlichen Partner und setzt 
auf Nachhaltigkeit. Aus die-
sem Grund hat sich der Fer-
tighaushersteller Bien-Zen-
ker  einer umfangreichen 
Prüfung seiner Finanzkraft 
und Corporate Social Respon-
sibility gestellt. 

Im Ergebnis verleiht die 
prüfende Wirtschaftsaus-
kunftei Creditreform dem 
Fertighaushersteller zum 
wiederholten Male das Crefo-
Zert mit Prädikat „ausge-
zeichnete Bonität“. Zusätz-
lich erhält Bien-Zenker das 
EcoZert-Siegel für „ausge-
zeichnete Nachhaltigkeit“ 
zum zweiten Mal in Folge. 
Für Bien-Zenker-Baufamilien 
ist dies eine gute Nachricht, 
denn sie können sicher sein: 
Mit dem Fertighaushersteller 
verläuft der Bau des Eigen-
heims reibungslos. Gleichzei-
tig bauen sie mit möglichst 
geringem CO2-Fußabdruck 
und setzen auf umwelt-
freundliche Materialien, bei-
spielsweise Holz aus deut-

scher Forstwirtschaft. „In 
2024 darf die Kombination 
aus Solvenz und Nachhaltig-
keit kein Nice-to-have im 
Hausbau mehr sein. Wir freu-
en uns deshalb ganz beson-
ders, dass wir zu den wenigen 
Unternehmen zählen, die das 
EcoZert und gleichzeitig das 
CrefoZert tragen dürfen“, 
kommentiert Bereichsleiter 
Vertrieb Friedemann Born.  

Mit dem EcoZert zertifi-
ziert Creditreform Unterneh-
men, die sich in den ESG-Kri-
terien Ökologie, Soziales und 
Wirtschaftlichkeit gegenüber 
ihren Wettbewerbern hervor-
tun. Dazu beantwortete Bien-
Zenker zunächst Fragen zu 
Umwelt, Sozialem und Ge-
schäftsführung. Bien-Zenker 
wurde bei der Prüfung über-
durchschnittlich gut bewer-
tet. Die Siegel gelten für ein 
Jahr, auch in 2025 möchte 
sich Bien-Zenker den kriti-
schen Augen von Creditre-
form stellen.  BWB

Doppelte Zertifizierung für Bien-Zenker

Finanzielle Stabilität 
und Nachhaltigkeit 
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STEINAU – Die Teilnehmerin-
nen des Workshops „Erzäh-
len lernen im Reich der Brü-
der Grimm“ unter der Lei-
tung von Margot Dernesch 
haben die Premiere ihres ers-
ten öffentlichen Erzählens 
im Brüder-Grimm-Haus mit 
Bravour bestanden. Mit ihrer 
Freude am Erzählen und ih-
rer Präsenz in den von ihnen 
erzählten Geschichten haben 
sie ihr Publikum nicht nur 
gefesselt, sondern auch mit-
genommen in das Reich der 
Träume. Und so war es eine 
kleine, feine Märchen-Veran-
staltung und gleichzeitig ein 
großer bedeutungsvoller 
Abend für Zuhörer und Er-
zählerinnen. Dazu beigetra-
gen haben in hervorragender 
Weise die Harfenklänge der 
Musikerin Karin Reitz aus 
Biebergemünd.  

Von einem Bauern, der den 
Teufel überlistete und da-
durch ein reicher Mann wur-
de, davon erzählte  Uli Scho-
mann aus Züntersbach. Sabi-
ne Klemm von der Ziegelhüt-
te wusste von einer faulen 
Frau zu berichten, die ihren 
Mann geschickt hinters Licht 
führte, um ein bequemes Le-
ben führen zu können. „Wer 
Haspelholz schlägt, der stirbt 
– wer Haspelholz bedient, der 
verdirbt“, war ihr heimlich 
gehauchter Zauberspruch. 
Von da an ließ der Mann die 
Frau mit dem Spinnen und 
Wolle herstellen in Ruhe. Ob 
sie heute allerdings noch in 
Harmonie zusammenleben, 
das vermochte die Erzählerin 
schmunzelnd nicht zu beant-
worten. Dass sich der Fuchs 
beim Anblick einer fetten 
Herde Gänse sein Maul leck-
te, jedoch leer ausging, das 
haben bereits die Brüder 
Grimm in ihrer Märchen-

sammlung niedergeschrie-
ben und Cornelia Völpel aus 
Flörsheim-Weilbach war es 
mit diesem Märchen sogar ge-
lungen, den Zuhörern das 
Schnattern beizubringen. 
Das Märchen vom Wettlauf 
zwischen Hase und Igel ist al-
len bekannt, nicht jedoch, 
dass der Lohn des Igels eine 
Flasche Branntwein und ein 
Goldstück war, ebenso wenig, 
dass der Hase mit dem Igel 74 
Mal um die Wette lief. Dass ei-
nem davon die Puste ausging, 
davon berichtete Steffi Honi-
kel aus Bad Soden-Salmüns-
ter. Im letzten Märchen des 
Abends, erzählt von Dorothea 
Kaup aus Kreuzwertheim, 
war der  Mond die zentrale 
Hauptfigur. Gestohlen von 
vier Burschen wurde er nach 
deren Tod mit in ihre Grab-
stellen gelegt und beleuchte-
te die Unterwelt. Von da an 
aber wachten die Toten auf 
und begannen ihr neues, er-
helltes Leben in Saus und 

Braus zu genießen. Dies ge-
fiel Petrus im Himmel nicht. 
Er sorgte schließlich für ewi-
ge Ruhe im Totenreich und 
platzierte den Mond für uns 
alle sichtbar am Firmament. 
Während die genannten Mär-
chen alle aus den „Kinder- 
und Hausmärchen“ der Brü-
der Grimm stammten, er-
zählte Ursula Hürtle aus 
Schlüchtern eine Geschichte 
aus der Sammlung „Träume-
reien an französischen Kami-
nen“ von Volkmann Leander. 
Dabei ging es um eine soge-
nannte Altweibermühle. 
Wurden damals alte, 
schrumplige Frauen oben hi-
nein gesteckt, dann kamen 
nach dem Mahlen unten fri-
sche, knackige Frauen he-
raus. Wer allerdings diese al-
te Mühle heute sucht, der 
muss nach Apolda reisen, 
denn dort soll sie einst ge-
standen haben. An diesem 
Abend führte Margot Der-
nesch durch das Programm. 

Dabei überbrachte sie die 
Grüße des jetzigen Museums-
leiters und Ersten Stadtrates 
Dietmar Broj, der sich nicht 
nur bei Margot Dernesch und 
den Erzählerinnen für die 
Durchführung der Veranstal-
tung bedankte, sondern auch 
für diese Idee und das Interes-
se an dem Workshop. Der-
nesch dankte für die Zusam-
menarbeit mit der Stadt Stei-
nau, ebenso dem Kreis für die 
Aufnahme in das Programm 
des Kultursommers 2024. 
Selbstverständlich galt  ihr 
persönlicher Dank den Kurs-
teilnehmerinnen und dem an 
Märchen interessierten Publi-
kum. Was wäre eine Erzähle-
rinnen ohne Zuhörer?, war 
ihr Tenor. 

Ihr Wunsch, Märchen le-
bendig zu erhalten, sie aus 
den Büchern heraus durch 
das Erzählen unsterblich 
werden zu lassen, ist an die-
sem Abend ein großes Stück 
wahr geworden. BWB

Workshop-Teilnehmerinnen erzählen erstmals öffentlich Märchen 

Vom gestohlenen Mond und einem 
Bauern, der den Teufel überlistet

Margot Dernesch (Zweite von links) hatte den Workshop geleitet. Die Teilnehmerinnen er-
zählten nun erstmals vor Publikum ausgewählte Märchen.   Foto: privat

SALMÜNSTER –  Die Latein-
Kurse der Jahrgangsstufen 8 
und 9 der Henry-Harnischfe-
ger-Schule Bad Soden-Sal-
münster informierten sich 
über römische Kultur und rö-
mische Architektur im Pom-
pejanum in Aschaffenburg. 
Als erstes besuchte die Schü-
lergruppe gemeinsam mit 
den Studienrätinnen und La-
tein-Lehrkräften Christina 
Neumann und Corinna Löf-
fert das Aschaffenburger 
Schloss.   
   In einem kurzen Vortrag er-
fuhren die Schülerinnen und 
Schüler, dass der Korkschnit-
zer Carl Joseph May ab der 
Mitte des 18. bis zum Beginn 
des 19. Jahrhunderts Kork-
modelle römischer Ruinen er-
bauten, um die römische Kul-
tur den Menschen in ihrer 
Umgebung näher zu bringen. 
In der Ausstellung „Rom über 
die Alpen tragen“ waren 54 
Modelle zu sehen, die auf be-
eindruckende Weise detailge-
treue Nachbildungen der be-
rühmtesten Bauten des anti-
ken Rom, u.a. des Colosseums 
und Pantheons zeigen. Nach 
einem Spaziergang durch den 
Schlosspark bei schönstem 

Wetter besuchten die beiden 
Lateinkurse das Pompejanum 
– den Nachbau einer römi-
schen Villa in Pompeji, die in 
den Jahren 1840 bis 1848 von 
König Ludwig I. in Auftrag ge-
geben wurde.  
   Hier lernten die Latein-
Schüler, wie reiche römische 
Familien in der Antike ihren 
Alltag verbrachten, wie Gäste 
des Hauses empfangen und 
bewirtet sowie rauschende 
Feste gefeiert wurden. Um 
sich wie richtige Römer zu 
fühlen, durften zudem zwei 
Schüler die typische Kleidung 
eines Herren und eines Skla-
ven anprobieren. Darüber hi-
naus wurden die einzelnen 
Räume, der Empfangssaal, 
die Gästezimmer sowie die 
Küche des Pompejanums mit 
den jeweiligen Besonderhei-
ten gezeigt. Dabei besonders 
beeindruckend waren für die 
Schülerinnen und Schüler die 
Gestaltung der Hauswände 
und die wunderschönen Mo-
saikfußböden. Neben Latein 
bietet die Henry-Harnischfe-
ger-Schule Bad Soden-Sal-
münster Spanisch und Fran-
zösisch als Zweite Fremdspra-
che an.  BWB

Kurse der Henry-Harnischfeger-Schule

Pompejanum in 
Aschaffenburg besucht

Die Latein-Kurse der Henry-Harnischfeger-Schule Bad Soden-
Salmünster auf römischen Spuren.  Foto: Schule 

SCHLÜCHTERN – An Halloween 
geht es nicht nur gruselig zu, 
sondern es darf auf jeden Fall 
auch ordentlich rockig sein. 
In Schlüchtern gibt es dazu 
eine besondere Party.  
   Und die findet schon wenige 
Tage vorher, nämlich am 
morgigen letzten Oktober-
Samstag, 26. Oktober, statt.  
Eulenspiegel Entertainment 
lädt an diesem Abend das ers-
te Mal zu einer großen Hallo-
ween-Rock-Party mit fetziger 
Musik und mehr.  Die Macher 
haben sich dazu einiges ein-
fallen lassen.  
   Im Mittelpunkt des Abends 
steht die Band „Cherry 
Bomb“, die eine energiegela-
dene Bühnenshow in der 
Stadthalle verspricht.  
   Ab 20 Uhr (Einlass ist ab 19 
Uhr) starten die fünf Musiker 
so richtig durch und liefern 
mit ihrer breiten Musikaus-
wahl aus allen Genres der 
Rockmusik den passenden 
Rahmen für ein krachendes 
Halloween-Event. Dazu ma-

chen die Herren auch noch 
ordentlich Party und sorgen 
für gute Laune – stimmungs-
voll verkleidet im Halloween-
Look. 
   Außerdem wird an dem 
Abend in drei Kategorien das 
jeweils beste Kostüm prä-
miert. Preise gibt es für das 
beste Kostüm als bekannter 
Rockstar, das beste Kostüm 
als bekannter (Grusel)-Film-
darsteller sowie das gruseligs-
te Kostüm des Abends. Zu ge-
winnen gibt es jeweils zwei 
Tickets für ein Konzert nach 
Wahl bei einer künftigen Ver-
anstaltung von Eulenspiegel-
Entertainment. Es besteht 
keine Kostümpflicht.  
   Der Vorverkauf zu dem 
Event in allen Reservix-Ti-
cketshops ist bereits gestar-
tet, in Schlüchtern bei den 
Kinzigtal Nachrichten und 
der Tourist Information oder 
online unter der Adresse: 
www.eulenspiegel-entertain-
ment.de oder an der Abend-
kasse.  BWB

„Cherry Bomb“ bietet tolle Bühnenshow

Rockige          
Halloween-Party 

STELLENMARKT
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BAD SODEN-SALMÜNSTER – Die 
Stadt Bad Soden-Salmünster 
investiert rund 250.000 Euro 
in die Neugestaltung des Fest-
platzgeländes zum „Münster-
bergPARK“. Gemeinsam mit 
der Initiative von Jugendli-
chen und unter Einbindung 
des Kinder- und Jugendbei-
rats wurde ein innovatives 
Konzept entwickelt, das nun 
mit umfangreicher Unter-
stützung von Spessart regio-
nal und europäischer Förder-
mittel realisiert wird.  

Wie es in einer Mitteilung 
des Magistrats heißt, wurde 
das Projekt nach intensiven 
Beratungen und Ortstermi-
nen, bei denen die Bedarfe 
und Wünsche der Jugendli-
chen im Fokus standen, ins 
Leben gerufen. Durch die ak-
tive Mitwirkung von Jugend-
lichen entstand ein realitäts-
nahes Bild der Anforderun-
gen an moderne Outdoor-Ak-
tivitäten. 

Besonders die Beteiligung 
des Kinder- und Jugendbei-
rats sowie einer engagierten 
Gruppe junger Menschen 
zeigte, wie wichtig es ist, sich 
für die eigenen Belange ein-
zusetzen. Diese Anregungen 

f lossen maßgeblich in das be-
schlossene Projekt ein.  

Die Neuerungen im „Mün-
sterbergPARK“ umfassen ei-
nen Ninja-Parcours, der ein-
zigartig in der Region ist, ei-
nen mobilen Pumptrack, auf 
dem alle Rollsportarten (Inli-
ner, Roller, BMX und ähnli-
ches) ausgeübt werden kön-
nen, eine Calisthenics-Anla-
ge, die durch LEADER-Förder-
mittel bereits im vergange-
nen Jahr installiert wurde 
und eine Schatten spendende 
Bepflanzungen sowie Sitzge-
legenheiten und Unterstell-
möglichkeiten. 

Damit wird das bestehende 
sportliche Angebot sinnvoll 
erweitert und der Park zu ei-
nem Treffpunkt für Jugendli-
che in Bad Soden-Salmünster. 
Gleichzeitig bleibt der Platz 
weiterhin als Festplatz erhal-
ten, um Veranstaltungen wie 
das Heatwave OpenAir oder 
Zirkusgastspiele möglich zu 
machen. 

Ein Skatepark, der eben-
falls im Gespräch war, kann 
aufgrund der Hochwasser-
problematik an diesem 
Standort nicht realisiert wer-
den. Die Suche nach alterna-

tiven Standorten läuft jedoch 
parallel weiter. 

„Wir freuen uns, dass wir 
ein Projekt umsetzen kön-
nen, das maßgeblich von der 
Jugend selbst inspiriert ist. 
Der ’MünsterbergPARK’ 
zeigt, dass sich Einsatz für die 
eigenen Interessen lohnt und 
auch gehört wird“, so Bürger-
meister Dominik Brasch. „So 
viel Geld wurde lange nicht 
mehr für die Bedürfnisse der 
jungen Generation investiert 
– es zeigt, wie wichtig allen 
Gremien das Miteinander in 
unserer Kurstadt ist. Erst die 
zielgerichtete und umfang-
reiche Förderung durch unse-
ren Verband Spessart regio-
nal macht dieses Vorhaben 
möglich. Zudem zeigt der 
Einsatz unserer Jüngsten: 
Kommunalpolitik kann Spaß 
machen, wenn man für seine 
eigene Generation etwas be-
wirken kann!“ 

In der Pressenotiz schreibt 
Bürgermeister Brasch ab-
schließend: „Bad Soden-Sal-
münster bleibt somit ein Ort, 
an dem Jugendliche ernst ge-
nommen und ihre Ideen in 
die Stadtentwicklung einge-
bunden werden.“  BWB

Startschuss für den neuen MünsterbergPARK

Ein Ort für Sport, Spaß und 
Gemeinschaft

Das neue Highlight des „MünsterbergPARKs“: Der geplante Ninja Parcours.    Foto: Barzflex

SCHLÜCHTERN – Wer kennt 
das nicht, das Auto muss zum 
TÜV oder zu einer Inspekti-
on. Für fast jeden von uns ei-
ne Selbstverständlichkeit, die 
routinemäßig durchgeführt 
wird. Was unsere Gesundheit 
betrifft, sind wir oft leichtsin-
niger. In vielen Haushalten 
wird zwar der Blutdruck häu-
fig kontrolliert, dem Blut-
druckmessgerät schenkt man 
aber über Jahre blindes Ver-
trauen. Dabei sind die heuti-
gen Geräte hochsensible 
Messinstrumente, deren ord-
nungsgemäße Funktion re-
gelmäßig überprüft werden 
sollte.  

Die Lotichius-Apotheke bie-
tet aus diesem Grund seit vie-
len Jahren im Herbst eine 
Kontrolle der Blutdruckmess-
geräte mit angeschlossener 
CE-Prüfung an. Die alljährli-
che Aktion findet nicht wie 
gewohnt in den Räumen der 
Lotichius-Apotheke statt. 
Stattdessen werden die Gerä-
te direkt im Prüfinstitut kon-
trolliert. 

Zu diesem Zweck müssen 
die Blutdruckmessgeräte bis 

spätestens am Dienstag, 29. 
Oktober, in der Lotichius-
Apotheke, Lotichiusstraße 
46, in Schlüchtern abgegeben 
werden und können etwa 
acht Tage später dort wieder 
abgeholt werden. 

Die Gebühr für diesen Prüf-
service beträgt 17,50 Euro 
pro Gerät und beinhaltet die 
Prüfung sowie die Erstellung 
des Prüfzertifikats. Das Zerti-
fikat ist im privaten wie auch 
gewerblichen Bereich zwei 
Jahre gültig. 

Apotheker Christopher 
Rindt: „Während dieser Akti-
on haben wir für unsere Kun-
den folgendes Angebot: Sollte 
die messtechnische Kontrolle 
einen Defekt am Blutdruck-
messgerät ergeben, rechnen 
wir die Prüfgebühr beim Kauf 
eines Neugerätes in der Loti-
chius-Apotheke an.“ BWB 

Weitere Auskünfte  
Telefon (06661) 96210 
oder direkt in der Lotichius-
Apotheke

Messtechnische Sicherheits-Prüfung der Lotichius-Apotheke 

Wie zuverlässig arbeitet Ihr 
Blutdruckmessgerät?

BELLINGS – Der Vorstand des 
Wandervereins Bellings lädt 
seine Mitglieder für Sonntag, 
24. November, um 11.30 Uhr 
zur Jahreshauptversamm-
lung in das Bürgerhaus „Alte 
Schule“  ein. Auf der Tages-
ordnung stehen die üblichen 
Punkte einer Jahreshauptver-
sammlung sowie die Wahl ei-
nes neuen Vorstandes. Da im 
Anschluss der Versammlung 
die Jahresabschlussfeier statt-
findet, bittet der Vorstand bis 
15. November um Anmeldun-
gen, damit die Essensbestel-
lung rechtzeitig erfolgen 
kann.  BWB

Versammlung 
und 

Abschlussfeier

NIEDERZELL – Lass die Sonne 
in dein Herz“ – unter diesem 
Motto veranstaltet der 
Lamm‘sche Chor Niederzell 
am Sonntag, 3. November, 17 
Uhr, ein Herbstkonzert in der 
Niederzeller Petrus-Lotichi-
us-Kirche. Neben den drei 
Chören des gastgebenden 
Vereins (Lamm‘scher Chor 
Stammchor, Projektchor Ton-
ART und TonArt-Angels wir-
ken der Männerchor der 
Rehm’schen Chöre Herolz, 
die Flötengruppe Hohenzell 
sowie Dorothea Harris am 
Klavier mit. Vorgesehen ist 
auch die Auszeichnung von 
langjährigen Mitgliedern. 
Der Eintritt ist frei.   FGW

Chorkonzert: 
„Lass die Sonne 

in dein Herz“

HEROLZ – Die Schützengilde 
Herolz feiert am Samstag, 26. 
Oktober, ab 20 Uhr ihren tra-
ditionellen Königsball, bei 
dem die Königsfamilien der 
Bürger und des Schützenver-
eins gekürt werden. Außer-
dem werden die Sieger des Po-
kalschießens ausgezeichnet  
und die Preise des Glücks-
schießens vergeben. Für das 
leibliche Wohl sorgt der „ver-
einseigene“ Profikoch. Der 
Verein freut sich über zahl-
reiche Gäste. BWB

Schützen Herolz 
feiern Königsball

BREUNINGS–  Am Samstag, 9. 
November, findet ein Näh-
workshop der Volkshoch-
schule (VHS) für Anfänger 
und Fortgeschrittene im 
Dorfgemeinschaftshaus 
Breunings statt. Von 10 bis 16 
Uhr lernen die Teilnehmen-
den den Umgang mit ihrer 
Nähmaschine und erhalten 
Unterstützung bei der Umset-
zung eigener Projekte. Hier-
bei wird individuelle Betreu-
ung geboten: Die Kursleiterin 
steht den Teilnehmenden ba-
sierend auf deren Fähigkeiten 
und Wünschen mit Tipps und 
Tricks zur Seite. Mitzubrin-
gen sind eine Nähmaschine 
mit Bedienungsanleitung, 
Schere, Stoff und Nähgarn, 
Schnitt oder Nähmuster-
buch/Zeitung, Imbiss und Ge-
tränk. Nähere Details zum 
Ablauf des Kurses werden 
vorab mit der Kursleiterin te-
lefonisch besprochen. Die 
Kursgebühr beträgt 44 Euro 
pro Person. Zusätzliche Kos-
ten nach Bedarf für Material 
sind direkt an die Kursleite-
rin zu zahlen. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung 
bei der Bildungspartner 
Main-Kinzig GmbH (VHS):  
bildungspartner-mk.de. BWB

Nähkurs 
„Handmade by 

you“

Unsere
e-Paper Ausgaben
finden Sie unter

www.Wochen-Bote.de

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

WOHNMOBIL

PARTNERSUCHE

BEKANNTSCHAFTEN

VERKÄUFE

KAUFGESUCHE

ZU VERSCHENKEN
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FREIENSTEINAU – Das Zentrum 
für ganzheitliche Gesundheit 
für Körper, Geist und Seele ist 
erweitert worden durch die 
Praxis für Psychotherapie 
nach dem Heilpraktikerge-
setz. Hier finden Sie eine 
reichhaltige Auswahl an au-
ßergewöhnlich wirksamen 
Behandlungen, auch als Gut-
scheine zum Verschenken für 
Ihre Lieben. 

Im Zentrum für ganzheitli-
che Gesundheit für Körper, 
Geist und Seele kümmern 
sich Heike Keller und Andre-
as Gschwindt um die Men-
schen,  die hier Hilfe suchen. 

Andreas hat folgende Aus-
bildungen:  

• Heilpraktiker für Psycho-
therapie; Therapieverfahren,  
unter anderem klientenzen-
trierte Gesprächstherapie, 
NLP, EFT (Klopfakupressur), 
EMDR (Eye Movement Desen-
sitization and Reprocessing) 

• Hypnose-Coach und Hyp-
no-Therapie 

• Begleitende Hilfe bei 
chronischen Depressionen 
mit CBASP-Therapie 

• Begleitende Therapie bei 
Post-Corona-Beschwerden 

• Reinkarnationsleiter 
(Rückführungen) 

• Sexual-Coach (auch für 
Paare) 

• Master-Teacher Magni-
fied Healing® 

Heike hat folgende Ausbil-
dungen: 

• Wellness- und Massage-
therapeutin und Akupressur 

• Klangschalen Therapien 
und Meditationen, Entspan-
nungstherapie 

• mehrjährige Ausbildun-
gen zum Mental-Coach und 
Geistheilung 

• Hypnose-Coach und Hyp-
no-Therapie 

• Master-Teacher Magni-
fied Healing® 

Wir forschen gemeinsam 
nach den Ursachen für Ihre 
Beschwerden und bieten Lö-

sungen mit Hilfe von vielen 
Methoden aus unserem Port-
folio, so dass der Schalter für 
„Heilung“ im Körper ange-
knipst wird und die Selbsthei-
lungskräfte aktiviert werden. 
Wir nehmen uns Zeit für Sie 
und bieten die Begleitung ne-
ben der ärztlichen Behand-
lung an, geben Ihnen durch 
unsere Behandlungen wieder 
Lebensmut und Lebensfreude 
zurück. 

In unseren Praxisräumen 
bieten wir außerdem mit Hil-
fe der VITORI® Premium Kris-
tallmatte Magnetfeldthera-
pie, Frequenzfeld-Therapie, 
Biophotonen-Lichttherapie 
und Infrarot-Tiefenwärme 
bei verschiedenen Unpäss-
lichkeiten im Körper an. 

Verschiedene Methoden 
zur Harmonisierung der 
Energiesysteme sowie Be-
handlungen zur Aktivierung 
der Selbstheilungskräfte wer-
den für jeden angeboten: 

• Lebenshilfe: Bewusst-

seins-Coaching, Sexualbera-
tung für Paare und Einzelne, 
Hypnose-Entspannungstran-
ce und psychotherapeutische 
Hilfe, Bioenergetische 
Schmerzbehandlung/Reiki 

• Verschiedene Massagen 
zur Regenerierung und Ent-
spannung von Fußreflex 
über Aroma-Touch, Ganzkör-
per-Öl, Migräne-Prävention 
bis zu Lomi-Lomi und glätten-
der Honigzupfmassage für 
Gesicht und Dekolleté. Ganz 
besonders hervorzuheben ist 
die Klang-Massage für Er-
wachsene und Kinder – 
Klangschalen wirken tiefen-
entspannend und können 
tiefsitzende Blockaden lösen 
durch Schwingungen, die in 
Resonanz mit den Organen 
gehen. 

• Seminare und Ausbildun-
gen, zum Beispiel Magnified 
Healing® (Die Magnified He-
aling® Energie kann auf allen 
Ebenen physisch, emotional, 
mental, ätherisch und spiri-
tuell heilen, das zentrale Ner-
vensystem harmonisieren, 
die DNS neu verankern und 
aktivieren sowie alte karmi-
sche Strukturen lösen, die 
noch immer in unserem Zell-
bewusstsein verankert sind. 
Man kann diese hochschwin-
gende Heilenergie für sich 
selbst und andere nutzen.) 

Für Einzelbehandlungen ist 
eine Terminvereinbarung un-
ter Telefon (06666) 9180555 
oder per Mail: anfrage@ 
heikes-energiequell.de oder 
andreas@hp-psychotherapie-
hilfe.de möglich. BWB 

Weitere Infos 
heikes-energiequell.de   
hp-psychotherapie-hilfe.de

Zentrum für ganzheitliche Gesundheit für Körper, Geist und Seele

Außergewöhnliche und wirksame  
Behandlungen

Andreas Gschwindt  ist unter anderem Heilpraktiker für Psy-
chotherapie.  Foto: privat 

Anzeige

HUTTEN – Zu einem Helfer-
abend laden die Heimat- und 
Wanderfreunde Hutten alle 
Helfer, Freunde und Gönner 
für Freitag, 1. November, um 
18 Uhr an der Wanderhütte 
in Hutten  ein.  BWB

Helferabend an 
der Wanderhütte

BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
Der Männerchor Frohsinn 
Bad Soden hat am Samstag, 
26. Oktober,  seinen jährli-
chen Kirchgang. Der Gottes-
dienst für die Mitglieder und 
zum Gedenken an die verstor-
benen Mitglieder wird vom 
Chor musikalisch mitgestal-
tet. Das Amt beginnt um 18 
Uhr in der Pfarrkirche St. 
Laurentius. Der Verein steht 
unter der Leitung von Musik-
direktor Gerd Zellmann, der 
in diesem Jahr sein 25-jähri-
ges Dirigentenjubiläum in 
Bad Soden feiert. Der Chor 
wird die Messe mit fünf Wer-
ken bereichern, darunter 
„Ubi Caritas“ (Wo Liebe ist 
und Güte, da wohnt Gott) von 
Michel John Trotta und „Ma-
ria Lassù“ von De Marzi. Der 
Vorstand bittet auch um rege 
Beteiligung seiner passiven 
Mitglieder. Nach der Messe 
treffen sich der Verein und 
seine Freunde zu einer Gu-
laschsuppe im Vereinsheim 
„1866“ in der Sprudelallee 19.
 BWB

Kirchgang des 
Männerchores 

Frohsinn 


